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kommen, legt Herr Benjamin v. W i n k l e r das Resultat von Analysen der Ge
steine von Breitenbrunn und von Sösküt vor, welche er im Laboratorium der 
k. k. geologischen Reichsanstalt durchgeführt hatte. 

Der Baustein von Breitenbrunn, über dessen Vorkommen in dem Werke 
„der Boden von Wien" von Prof. Ed. S u e s s erschöpfende Nachrichten gegeben 
sind, ist mariner Leithakalk; er besteht der Hauptmasse nach aus Bruchstücken 
von Foraminiferen, welche durch ein kalkiges Bindemittel, entstanden durch die 
Auflösung von Aragonitschalen zusammengekittet, sind, und erhält hierdurch ein 
sandsteinartiges Gefüge, daher auch der Name im gewöhnlichen Leben „Mar-
garethener Sandstein"; seine Farbe ist lichtgelh oder weiss, er lässt sich gut 
brennen und hat ein specifisches Gewicht von 1-66, so dass das Gewicht eines 
Kubikfusses des Gesteines 93—94 Pfund beträgt. 

Der Stfsküter Kalkstein, ebenfalls der Neogenformation angehörig, hängt 
unmittelbar mit den analogen Gesteinen von Teteny und Promontor zusammen, 
welche Herr Prof. P e t e r s in seinen geologischen Studien aus Ungarn 
(Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt VIIT, Seite 308) näher schilderte. 
Er ist ebenfalls licht gefärbt und hat ein specifisehes Gewicht von 1-72. Ein 
Kubikfuss wiegt daher bei 97 Pfund. 

Die Analyse zur Bestimmung des kohlensauren Kalkes mit einem Gramm, 
zur Bestimmung der übrigen Bestandtheile aber mit 10 Gramm vorgenommen, 
ergab in 100 Theilen des 

Breitenbrunner Sdsküter 
Steines Steines 

Kohlensauren Kalk . 94-71 90-68 
Kohlensaure Magnesia . . 2-35 3 1 6 
Kohlensaures Eisenoxydul 1-73 0-53 
Thonerde und Kieselerde 0-57 4-51 
Wasser und Värlust. 0-64 1-1S 

100 100 

Eine Untersuchung auf Phosphorsäure mit molybdänsaurem Ammoniak zeigte 
bei dem Breitenbrunner Stein eine deutliche, bei dem Stfsküter dagegen eine 
undeutliche Reaetion. Der Letztere enthält auch etwas Eisenoxyd, welches in der 
Procentzahl für Thonerde und Kieselerde mit einbegriffen ist. 

Herr J o s e p h Rachoy gab eine durch Profile und Belegstücke erläuterte 
Darstellung des kohleführenden Tertiärbeckens von Leoben und übergab als 
Geschenk an die Anstalt eine Reihe sehr interessanter Fossilreste, die er daselbst 
aufgesammelt hatte. Es sind Zähne, nach der Bestimmung des Herrn Professor 
Ed. Suess dem Dinotherium bavaricum Mey. angehörig, un4 zwar ein wohl
erhaltener mit Email versehener Backenzahn vom linken Unterkiefer, dann 
mehrere Bruchstücke von Stosszähnen, Mittelzähnen, kleineren Backenzähnen 
und die Wurzel eines Backenzahnes, die bei Gelegenheit einer Erdabsfrabung 
östlich vom v. F r ida u'schen Ritterwaldsstolle i im Hangendsandstein gefunden 
wurden, ferner Pflanzenabdrücke, endlich ein Fischabdruck aus dem Hängend-
schiefer im Aniia-Unterbaustollen gefunden. Nach der Untersuchung des Herrn 
Dr. S t e i n d a c h n e r gehört derselbe einer neuen Art der Gattung Meletta an 
und wird von ihm charakterisirt, wie folgt: 

„Meletta styriaca Steind. Diese kleine zierliche Art, von der ich leider 
nur die, mit Hinzurechnung des abgebrochenen, fehlenden Schwanzstückes circa 
70 Millimeter langen Reste eines einzigen Individuums zur Ansicht erhielt, ist 
besonders ausgezeichnet durch die Länge der Bauch-, Brust- und Afterflossen-


